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„Saving our planet, lifting people out of 
poverty, advancing economic growth ... 
these are one and the same fight. We must 
connect the dots between climate change, 
water scarcity, energy shortages, global 
health, food security and women’s 
empowerment. Solutions to one problem 
must be solutions for all.“ 

Ban	Ki-moon,	UNO	Generalsekretär	
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Für	 alle,	 die	 sich	 seit	 Jahren	 für	 nachhaltige	 Entwicklung	 engagieren,	waren	
der	25.	September	und	der	12.	Dezember	2015	Tage	von	historischer	Bedeu-
tung.	Im	September	haben	über	150	Staats-	und	Regierungschefs	die	Agenda	
2030	 für	 Nachhaltige	 Entwicklung	 verabschiedet	 und	 in	 Kraft	 gesetzt.	 Im	
Dezember	wurde	mit	dem	Pariser	Abkommen	ein	historischer	Durchbruch	bei	
der	 weltweiten	 Zusammenarbeit	 gegen	 den	 Klimawandel	 erzielt.	 Beide	
Konferenz-Ergebnisse	 sind	 sehr	 ambitiös.	 Es	 geht	 um	die	Umgestaltung	 der	
Lebensbedingungen,	der	Produktionsweisen	und	Konsumgewohnheiten	über-
all	auf	der	Welt.	Der	Grund:	Nach	heutigem	Wissen	ist	grundlegender	Wandel	
(ein	Transforming	our	World	–	 so	der	Untertitel	der	Agenda	2030)	notwendig,	
damit	die	uns	nachfolgenden	Generationen	die	Chance	haben,	ihr	Leben	unter	
wirtschaftlich	produktiven,	gesellschaftlich	gerechten	und	ökologisch	intakten	
Bedingungen	zu	gestalten.		
	
Das	 ist	 leichter	 gefordert	 als	 getan,	 denn	 die	 dafür	 notwendigen	 Entschei-
dungen	und	Anreize	weichen	von	der	gewohnten	Praxis	ab.	Für	die	Erreichung	
nur	 schon	 der	 ökologischen	 Ziele	 müssen	 heute	 Ressourcen	 investiert	 und	
heute	 Veränderungen	 in	 Konsum,	 Mobilität	 und	 Produktion	 vorgenommen	
werden,	 damit	Mitte	 bis	 Ende	 dieses	 Jahrhunderts	gerechtere	 Lebensbedin-
gungen	für	alle	geschaffen	werden	können.		
	
	
	

Das	macht	 nachhaltige	 Entwicklung	 zu	 einem	 normativen	 Konzept:	 Es	 geht	
um	 Werte,	 die	 Menschen	 überall	 auf	 der	 Welt	 als	 wichtig	 erachten.	 Die	
Bedeutung	 von	 „Werten“	 geht	 dabei	 weit	 über	 den	 ökonomischen	 Begriff	
hinaus;	wir	müssen	sie	heute	leben,	weil	sie	langfristig	richtig	sind,	und	nicht,	
weil	sie	sich	kurzfristig	rentieren.		
	
Angesichts	der	gegenwärtigen	Flüchtlingsprobleme	wird	den	Bürgerinnen	und	
Bürgern	 Europas	 zum	 ersten	 Mal	 vor	 Augen	 geführt,	 dass	 Wohlstand,	
Sicherheit	 und	das	Wohlbefinden	der	Menschen	bei	 uns	 tangiert	wird,	wenn	
Menschen	anderswo	durch	politischen	Terror,	Verteilungskämpfe	und	Natur-
zerstörung	die	Existenzgrundlage	entzogen	wird.	 Schon	heute	 entstehen	als	
Folge	 von	 armuts-	 und	 konfliktgetriebenen	 Völkerwanderungen	 in	 reichen	
Industrieländern	 Unbehagen,	 Sorge	 um	 Besitzstände	 und	 Angst	 vor	 Über-
fremdung.	Vieles	deutet	jedoch	darauf	hin,	dass	das,	was	uns	heute	schon	an	
Grenzen	zu	führen	scheint,	einmal	„die	gute	alte	Zeit“	gewesen	sein	wird.	Es	
gibt	 keine	 zentraleuropäische	 Insel	 der	 Glückseligen	 und	 Wohlhabenden,	
wenn	diese	von	einem	Meer	der	Armut	und	Verzweiflung	umspült	ist:	Die	eine	
Welt	 ist	Realität	–	im	Guten	wie	im	Schlechten.	Dennoch	–	bei	allen	Defiziten	
in	der	heutigen	Bilanz	der	menschlichen	Entwicklung	–	gibt	es	 viele	Gründe,	
hoffnungsvoll	zu	sein.	Das	Glas	ist	mehr	als	„halb	voll“:	
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Die	 Agenda	 2030	 für	 Nachhaltige	 Entwicklung	 ist	 das	
erste	 UNO	 Dokument,	 welches	 das	 Ergebnis	 einer	
breiten,	 globalen	 Vernehmlassung	 ist:	 Zehntausende	
Experten	 und	 hunderttausende	 Vertreter	 aus	 Politik,	
Privatwirtschaft	 und	 Zivilgesellschaft	 aus	 der	 ganzen	
Welt	 haben	mehr	 als	 drei	 Jahre	 an	 diesem	Dokument	
gearbeitet.	 Überall	 verspürte	 man	 eine	 optimistische	
und	konstruktive	Grundstimmung,	eine	 innere	Motiva-
tion,	eine	für	alle	konsensfähige	Lösung	zu	finden.	Nie	
zuvor	lag	das	zu	beschließende	Dokument	so	lange	vor	
der	 entscheidenden	 Generalversammlung	 vor.	 Früher	
wurde	 bis	 zum	 letzten	Augenblick	 verhandelt	 und	
verändert.	Die	17	Ziele	für	eine	nachhaltige	Entwicklung	
und	 die	 169	 Sollvorgaben	 sind	 das	 Kernstück	 der	
Agenda	 2030.	 Sie	 zeigen	 auf,	 in	 welche	 Richtung	 der	
globale	 Transformationsprozess	 gehen	 und	 auf	 wel-
chen	Pfeilern	er	ruhen	wird.	
	
Auch	beim	Pariser	Abkommen	–	hier	wurde	zwar	bis	zum	letzten	Augenblick	
gefeilscht	und	sogar	die	Uhr	angehalten	–	steht	zunächst	der	große	diploma-
tische	Erfolg	im	Vordergrund.	Die	internationale	Gemeinschaft	hat	sich	darauf	
geeinigt,	dass	die	globale	Erwärmung	bis	zum	Ende	dieses	Jahrhunderts	unter	
2	 Grad	 Celsius	 (gegenüber	 den	 Durchschnittstemperaturen	 der	 vorindustri-

ellen	 Zeit)	 gehalten	 werden	 soll.	 Dieser	 Konsens	 wurde	
zuvor	 nie	 erreicht.	Und	man	hat	 sich	 auf	 ein	 prinzipielles	
Bündel	 von	 Maßnahmen	 verständigt,	 die	 im	 Lichte	
heutigen	 Wissens	 zielführend	 für	 die	 Begrenzung	 der	
Erderwärmung	sind.	Die	seit	zwei	Jahrzehnten	angestreb-
te	 Verpflichtung	 für	 „gemeinsame,	 aber	 differenzierte	
Verantwortungen“	 („common,	 but	 differentiated	 respons-
ibilities“)	wurde	im	Pariser	Abkommen	Wirklichkeit.		
	
Visionäre	 Deklarationen	 als	 solches	 bewirken	 allerdings	
nichts,	wenn	keine	konkreten	Maßnahmen	folgen.	Daher	
kommt	 es	 ab	 jetzt	 für	 alle	 Akteure	 darauf	 an,	 inne	 zu	
halten	und	nachzudenken,	welches	der	eigene	Beitrag	an	
eine	 nachhaltige	 globale	 Entwicklung	 sein	 kann.	 Es	 geht	
nicht	 mehr	 darum,	 ob	 die	 heutigen	 Konsum-,	 Produk-
tions-	 und	 Abfallmuster	 die	 Tragfähigkeit	 der	 globalen	
Ökosysteme	 überfordern	 oder	 nicht.	 Es	 geht	 auch	 nicht	

darum,	 ob	 soziale	Ausgrenzung,	 politisch	 und	 religiös	motivierte	Verfolgung	
sowie	 Verteilungskämpfe	 das	 Sozialkapital	 zerstören	 oder	 nicht.	 Noch	
weniger	 geht	 es	 darum,	 ob	 das	 Erbe	 der	Menschheit	 an	 nicht	 erneuerbaren	
Ressourcen,	an	Artenvielfalt	und	kultureller	Diversität	abnimmt	oder	nicht.	All	
das	weiß	man,	wenn	man	es	denn	wissen	will.	Es	geht	darum,	ob	Menschen	
aus	 dem	 zugänglichen	 Wissen	 die	 richtigen	 Schlussfolgerungen	 ziehen	 und	
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handeln,	oder	ob	sie	warten	wollen,	bis	ihnen	dramatisch	veränderte	ökologi-
sche,	 soziale	und	wirtschaftliche	 (und	dann	gewiss	auch	politische)	Rahmen-
bedingungen	reagierendes	Handeln	im	Krisenmodus	aufzwingen.	
	
Wir	 alle	 können	 unseren	 spezifischen	 Beitrag	 an	 nachhaltige	 Entwicklung	
leisten,	sei	es	im	Beruf,	als	private	Konsumenten	oder	Investoren,	als	Mitglie-
der	 der	 bürgerlichen	 Gemeinschaft,	 als	 Vater,	 Mutter	 oder	 Freunde.	 Einmal	
mehr	 muss	 zuhause	 beginnen,	 was	 leuchten	 soll	 im	 Vaterland	 und	 darüber	
hinaus.	Die	in	der	Agenda	2030	für	Nachhaltige	Entwicklung	angestrebten	Ziele	
werden	durch	die	Vielzahl	der	kleinen	Handlungs-	und	Verhaltensveränderun-
gen	der	7,4	Milliarden	einzelnen	Menschen	erreicht.		
	
In	 erster	 Linie	 sind	 die	 reichsten	 zehn	 Prozent	 der	 Weltbevölkerung	 in	 der	
Pflicht,	 nachhaltige	Konsummuster	 und	 Lebensstile	 zu	 entwickeln.	Die	 etwa	
800	Millionen	Menschen,	die	über	achtzig	Prozent	des	weltweiten	Vermögens	
auf	 sich	 vereinigen,	 sind	 in	 hohem	 Maße	 stilbildend	 für	 das,	 was	 die	 zwei	
Milliarden	Menschen	 in	 den	 global	 aufstrebenden	Mittelschichten	 als	 erstre-
benswert	 empfinden.	 Die	 alten	 Industrienationen	 haben	 einen	 größeren	
Anteil	an	den	ökologischen	Altschulden,	und	die	Reichen	der	Welt	haben	eine	
paradigmatische	Vorbildfunktion	für	das,	was	Entwicklung	sein	soll.	Wer	mehr	
weiß,	 mehr	 kann	 und	mehr	 hat,	 steht	 mehr	 in	 der	 Pflicht,	 größere	 Verant-
wortung	zu	übernehmen,	als	beispielsweise	Kleinbauern	 in	Afrika	südlich	der	
Sahara	oder	Südostasien.	

Zweifellos	 wird	 die	 weiterhin	 rasante	 technische	 Entwicklung	 auch	 spekta-
kuläre	 neue	 Lösungen	 bringen.	 Revolutionäre	 Entwicklungen,	 wie	 wir	 sie	
beispielsweise	 bei	 den	 Informations-	 und	 Kommunikationstechnologien	 ge-
sehen	 haben,	 werden	 auch	 in	 anderen	 Bereichen	 völlig	 neue	 Lösungen	 für	
konventionelle	Probleme	ermöglichen.	Das	wird	helfen,	den	Zeitraum	für	die	
globale	 Transformation	 zu	 nachhaltigen	 Lebensgewohnheiten	 zu	 strecken	
und	somit	Anpassungsprozesse	menschenfreundlicher	und	politisch	unproble-
matischer	 machen.	 Letztlich	 wird	 jedoch	 Technik	 allein	 gesellschaftliche	
Verhaltensänderungen	 nicht	 überflüssig	 machen.	 Ein	 Wertewandel	 muss	
eintreten,	bei	dem	die	Würde,	Rechte	und	Pflichten	der	Menschen	sowie	eine	
Generationen	 übergreifende	 Gerechtigkeit	 für	 die	 subjektiv	 empfundene	
Lebensqualität	mehr	 gelten	 als	 die	 Anhäufung	materieller	 Besitzstände	 und	
demonstrativer	Konsum.	
	
Anwendbare	Weisheit	ist	Teil	des	Erbes	der	Menschheit.	Wir	finden	sie	zu	allen	
Zeiten,	 in	allen	Kulturen	und	als	Bestandteil	der	Grundaussagen	aller	Religio-
nen.	In	einer	Zeit,	in	der	Menschen	aus	arabischen	Ländern	und	jene,	die	sich	
zur	 Religion	 des	 Islam	 bekennen,	 oft	 kollektiv	 mit	 ungerechten	 Vorurteilen	
und	Unbehagen	 konfrontiert	werden,	 soll	 eine	Weisheit	 aus	 diesem	Teil	 der	
Welt	als	Beispiel	dienen:	
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Die	Parabel	vom	18ten	Kamel	

	

In	einem	Dorf	 in	den	Bergen	Nordafrikas	 lebte	ein	alter	Mann,	dessen	einziger	Besitz	17	

Kamele	waren.	Er	hatte	drei	Söhne	und	bestimmte	 in	seinem	Testament	folgendes:	Der	

älteste	Sohn	soll	die	Hälfte	der	17	Kamele	bekommen,	der	mittlere	Sohn	ein	Drittel,	und	

der	jüngste	Sohn	ein	Neuntel.	

	

Als	nach	seinem	Tod	das	Testament	geöffnet	wurde,	begann	ein	großer	Streit	zwischen	

den	drei	Söhnen.	Es	war	nicht	möglich,	17	durch	2,	durch	3	oder	durch	9	zu	teilen.	Nach	

einiger	Zeit	beschlossen	sie,	den	Rat	des	Dorfältesten	einzuholen.	Der	weise	Mann	hörte	

den	drei	jungen	Männern	geduldig	zu.	Nach	langem	Überlegen	stand	er	auf	und	brachte	

eines	 seiner	 eigenen	Kamele	herbei	 und	 stellte	 es	 zu	den	 17	 anderen.	Nun	waren	 es	 18	

Kamele.	Dann	las	er	noch	einmal	das	Testament	des	verstorbenen	Vaters	vor.	Die	Hälfte	

von	18	macht	9	–	also	gab	er	dem	ältesten	Sohn	9	Kamele.	Ein	Drittel	von	18	macht	6	–	

also	gab	er	dem	mittleren	Sohn	6	Kamele.	Und,	ein	Neuntel	von	18	macht	2,	also	gab	er	

dem	 jüngsten	 Sohn	 2	 Kamele.	 Nun	 zählte	 er	 zusammen:	 9	 +	 6	 +	 2	 =	 17.	 Ein	 Kamel	 –	

dasjenige,	das	er	aus	seiner	eigenen	Herde	herbei	gebracht	hatte	–	blieb	übrig.	Das	nahm	

der	weise	Mann	zurück.	

	

	

	

	

	

	

	

	
Auch	bei	für	eine	nachhaltige	globale	Entwicklung	geht	es	darum,	das	jeweils	zur	Lösung	

notwendige	 achtzehnte	 Kamel	 zu	 finden.	 Wie	 bei	 der	 Parabel	 ist	 dafür	 geduldiges	

Zuhören	erforderlich,	kreatives	Nachdenken,	das	Einbringen	zusätzlicher	Ressourcen	und	

eine	 Einstellung,	 die	 wohlverstandenem,	 aufgeklärtem	 Gemeinschaftsinteresse	 höhere	

Wertigkeit	zumisst	als	kurzfristigem	Eigeninteresse.		
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Internationale	 wissenschaftliche,	 politische	 und	 zivilgesellschaftliche	 Veran-
staltungen	 bieten	 die	Gelegenheit,	 von	 gleichgesinnten	 und	 anders	 denken-
den	Akteuren	zu	lernen,	Wissen	zu	teilen	und	zu	ergänzen,	eigenes	Gedanken-
gut	 zur	 Diskussion	 zu	 stellen	 sowie	 interessante	 Menschen	 und	 potentielle	
Kooperationspartner	 kennen	 zu	 lernen.	 Kollektive	 Intelligenz	 aus	 allen	 Pers-
pektiven	 persönlichen	 und	 professionellen	 Engagements	 ist	 besser	 in	 der	
Lage,	 Initiativen	 zu	 stimulieren	 und	 Lösungsansätze	 für	 komplexe	 Probleme	
zu	entwickeln,	als	isoliertes	Studieren	im	eigenen	professionellen	Silo.	
	
Unsere	Stiftung	war	u.a.	 an	den	 folgenden	Begegnungen	mit	 Referaten	und	
Diskussionsbeiträgen	vertreten:	
	
• Key	Lecture	und	Moderation	der	Konferenz	Human	Rights	without	borders:	

Risks	and	Challenges	for	Swiss	Companies.	Veranstalter:	Graduate	Institute	
Geneva	 und	 Fondation	 Guillé.	 Genf,	 Schweiz,	 Auditorium	 Ivan	 Pictet,	
Maison	de	la	Paix,	26.	Januar	2015.	

• Referat	 und	 Panel-Diskussion	 am	 ECOSOC	 Special	 Event	 zum	 Thema	
Alligning	 Partnerships	 with	 the	 Post-2015	 Development	 Agenda:	 How	
should	 it	 be	 done	 and	 where	 could	 they	 be	 reviewed?	 Veranstalter:	 UN	
ECOSOC.	New	York,	USA,	UNO	Hauptquartier,	27.	Februar	2015.	

	
	
	

	
Mit	 John	 Ruggie,	 dem	 ehemaligen	 Sonderberater	 des	 UNO	 Generalsekretärs	 Kofi	 Annan	 zum	
Thema	„Business	and	Human	Rights“,	Graduate	 Institute	und	Fondation	Guilé.	Genf,	Schweiz,	
26.	Januar	2015.	

	
• Referat	 zum	 Thema	 „Global	 Values	 for	 Global	 Development“	 an	 der	

Konferenz	 The	 Governance	 of	 Water	 Resources:	 Values,	 Traditions	 and	
Contemporary	 Policies.	 Veranstalter:	 Institute	 for	 the	 Studies	 of	 Muslim	
Civilizations.	Rabat,	Marokko,	12.	März	2015.	
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• Diskussionsbeiträge	 an	 der	 Konsortium	 Board	 Sitzung	 des	 CGIAR	 bei	
CIMMYT.	Mexico	City,	Mexico,	23.-27.	März	2015.	

• Diskussionsbeiträge	an	der	Board	Sitzung	des	World	Agroforestry	Center	
(ICRAF).	Nairobi,	Kenia,	7.-10.	April	2015.	

• Referat	 und	 Diskussionsbeiträge	 am	 Seminar	 Responsible	 Business	 and	
Sustainable	Development	 am	Center	 for	 International	Business	Ethics	der	
University	 of	 International	 Business	 and	 Economics.	 Peking,	 China,	 27.	
April	2015.	

• Referat	 und	 Diskussionsbeiträge	 zum	 Workshop	 an	 der	 Peking	
University/World	Ethics	Institute	Beijing	(WEIB)	Intercultural	Interpretation	
of	Corporate	Responsibility	Norms.	Peking,	China,	27.	April	2015.	

• Diskussionsbeiträge	 am	 Board	 Meeting	 des	 International	 Institute	 of	
Tropical	Agriculture	(IITA).	Livingston,	Sambia,	4.-8.	Mai	2015.	

• Referate	 an	 den	 Studientagen	 zur	 theologischen	 und	 gesellschaftlichen	
Erneuerung	 „Faith	 and	 Globalization“.	 Veranstalter:	 Universität	 Fribourg.	
Fribourg,	Schweiz,	10.-12.	Juni	2015.	

• Diskussionsbeträge	 an	 der	 Jubiläumsveranstaltung	 des	 Global	 Compact,	
UNGC	+	15.	New	York,	USA,	23.-25.	Juni	2015.	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
Kairaouine-Moschee	in	Fès,	Marokko	
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• Mitwirkung	 und	 Key	 Lecture	 am	 World	 Sustainability	 Forum.	 Basel,	
Schweiz,	7.-9.	September	2015.		

• Diskussionsbeiträge	am	Leadership	Council	des	Sustainable	Development	
Solutions	Network.	New	York,	USA,	24.	September	2015.	

• Referat	 zum	 Thema	 „Wende	 oder	 Rückschlag:	Die	 SDG	 auf	 dem	 UN-
Summit	in	New	York“	am	DNWE	Business	Ethics	Summit	2015	„Sustainable	
Development	Goals	–	Wie	weiter?“	 	Frankfurt	a.M.,	Deutschland,	2.	Okto-
ber	2015.	

• Diskussionsbeiträge	an	der	Launching-Conference	des	Forschungsprograms	
der	 Europäischen	 Kommission	 „TRUST:	 Catalysing	 a	 global	 collaborative	
effort	to	improve	adherence	to	high	ethical	standards	in	research	in	low	and	
middle	income	countries.“ 	Paris,	Frankreich,	5.-6.	Oktober	2015.	

• Vorlesung	 zum	Thema	 “The	2013	Agenda	 for	Sustainable	Development“	
an	 der	 School	 of	 International	 and	 Public	 Affairs,	 Columbia	 University.	
New	York,	USA,	20.	Oktober	2015.		

• Vortrag	an	der	Fachtagung	Perspektiven	der	Entwicklungszusammenarbeit	
der	 Caritas	 Schweiz	 zum	 Thema	 „Anforderungen	 an	 die	 Entwicklungs-
zusammenarbeit	durch	Unternehmen“.	Bern,	Schweiz,	27.	Oktober	2015.	

• Vortrag	 an	 der	 22nd	 Annual	 International	 Vincentian	 Business	 Ethics	
Conference	zum	Thema	„Thoughts	about	the	 implementation	of	a	Global	
Economic	Ethic“.	New	York,	USA,	23.	Oktober	2015.	

	

	
Am	Meeting	des	Leadership	Council	des	Sustainable	Development	Solution	Network	in	New	York,	
24.	September	2015.	Von	links:	Irina	Bokova,	Generaldirektorin	UNESCO,	Jeffrey	Sachs,	Leiter	des	
SDSN	und	Direktor	des	Earth	Institutes	der	Columbia	University	New	York,	Klaus	Leisinger,	Amina	
J.	Mohammed,	Sonderbeauftragte	des	UNO	Generalsekretärs	für	die	Planung	der	Agenda	2030.	
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• Diskussionsbeiträge	an	der	gemeinsamen	Sitzung	des	CGIAR	Consortium	
Boards	 und	 des	 Fund	 Council	 bei	 der	Weltbank.	Washington,	 USA,	 1.-3.	
November	2015.	

• Vorlesung	 zum	 Thema	 „Sustainable	 Development	 for	 a	 Future	 we	want	
for	All:	A	Values-Driven	Approach	for	Coherent	Governance	of	all	Societal	
Actors“	sowie	Diskussionsbeiträge	am	2015	Discourse	on	Confucian	Entre-
preneurs	der	Peking	University/Institute	for	Advanced	Humanistic	Studies.	
Peking,	China,	11.-12.	November,	2015.	

• Vortrag	 zum	Thema	 „Corporate	Responsibility:	 The	Status	 of	 the	Global	
Discussion”	am	ICC	Chairman’s	Luncheon.	Internationale	Handelskammer.	
Zürich,	Schweiz,	24.	November	2015.	

• Festvortrag	 zum	 Thema	 “Unternehmerische	 Verantwortung	 für	 Nach-
haltige	 Entwicklung:	 Aufgeklärtes	 Führen	 statt	 Reagieren	 unter	 dem	
Druck	veränderter	Rahmenbedingungen“	am	Jahresconvent	des	Senats	der	
Wirtschaft.	 Senat	 der	Wirtschaft.	 München,	 Deutschland,	 27.	 November	
2015.	

• Vortrag	und	Diskussionen	 zum	Thema	 „Corporate	Responsibilities	 in	 the	
Pharmaceutical	 Sector“.	 Workshop	 der	 VietNam	 Holding,	 Ho	 Chi	 Minh	
City,	Vietnam,	14.	Dezember	2015.		

	
	
	



Stiftung	Globale	Werte	Allianz		 11	
Jahresbericht	2015	

Beiträge	zu	internationalen	Konferenzen	

• Referat	 „Managing	 Corporate	 Reputation	 with	 Responsible	 Business	
Practices“	 am	 VietNam	 Holding	 Forum.	 Ho	 Chi	 Minh	 City,	 Vietnam,	 15.	
Dezember	2015.	

	
Sonstiges	
	
• Referat	 zum	 Thema	 „Corporate	 Responsibility	 in	 Zeiten	 der	 Globalisie-

rung:	 Herausforderungen	 an	 die	 Unternehmensethik“	 an	 der	 Ringvorle-
sung	Werte	und	Wirtschaft.	Universität	Tübingen,	Deutschland,	3.	Februar	
2015.		

• Blockseminar	zum	Thema	„Verantwortung	und	Gesellschaft“	an	der	Zep-
pelin	Universität.	Friedrichshafen,	Deutschland,	13.-17.	April	2015.	

• Vortrag	 und	 Diskussion	 an	 der	 Veranstaltung	 des	 Senats	 der	Wirtschaft	
zum	 Thema	 „Welche	 Verantwortungen	 tragen	 Unternehmen?	 Globale	
Nachhaltigkeit	 als	 Herausforderung	 der	 Zeit“.	 Bonn,	 Deutschland,	 22.	
April	2015.	

• Referat	 zum	 Thema	 „Globale	 Werte	 als	 Basis	 für	 internationale	 Unte-
rnehmensethik:	 Herausforderungen	 der	 Umsetzung“,	 sowie	 Moderation	
des	 Ethics	 &	 Leadership	 Day	 der	 Karl	 Schlecht	 Stiftungspartner.	 Aichtal,	
Deutschland,	2.	Juni	2015.	

• Vortrag	 zum	 Thema	 „The	 2030	 Agenda	 for	 Sustainable	 Development:	
What	 can	 we	 know?	 What	 ought	 we	 to	 do?	 What	 may	 we	 hope?“	 am	
United	World	College.	Freiburg	i.	Br.,	Deutschland,	13.	Oktober	2015.	
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Publikationen	

• Die	 UNO	 plant	 eine	 neue	 gerechte	 Gesellschaft.	 In:	 SENAT	 der	 Wirtschaft	
(Hrsg.):	 SENAT	 Magazin	 für	 eine	 weltweite	 Ökosoziale	 Marktwirtschaft.	
Ausgabe	1/2015:	24-34.	

• The	Global	 Economic	Manifesto:	 A	 Retrospective.	A	 Response	 from	Two	Co-
Authors	 (mit	 Josef	 Wieland).	 In:	 Business	 &	 Professional	 Ethics	 Journal.	
Online	First:	July	21,	2015.	

• Capitalism	with	 a	 Human	 Face.	 In:	McIntosh	M.	 (Hrsg.):	 Globalization	 and	
Corporate	 Citizenship:	 The	 Alternative	 Gaze.	 A	 Collection	 of	 Seminal	
Essays.	Greenleaf	Publishing,	Sheffield	2016:	178-202.	

• Business	needs	to	embrace	sustainability	targets.	In:	NATURE,	Vol.	528,	10.	
Dezember	2015:	165.		

• Corporate	 Responsibility	 in	 a	World	 of	 Cultural	 Diversity	 and	 Pluralism	 of	
Values.	In:	International	Journal	of	Business	Ethics.	Beijing	2016.	

	
Sowie,	zusammen	mit	dem	SCORE	Team	an	der	Universität	Basel,	Max	Berg-
man,	Lena	Berger	und	anderen:	
• An	 Analysis	 of	 the	 Conceptual	 Landscape	 of	 Corporate	 Responsibility	 in	

Academia.	 In:	Business	&	Professional	Ethics	Journal	34:1,	Spring	201:	123-
93.	

• How	 well	 do	 Chinese	 corporate	 responsibility	 expectations	 map	 onto	 an	
international	 corporate	 responsibility	 scale?	 Uwf	 (Springer)	 Heidelberg,	
online	25.	November	2015.	
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Laufende	Forschungs-	und	Kooperationsprojekte	

Die	Stiftung	Globale	Werte	Allianz	ist	an	folgenden	Forschungs-	und	Koopera-
tionsprojekten	beteiligt:	
	
1.	TRUST	„High	ethical	standards	in	research	around	the	world“	
	
Die	 Stiftung	 Globale	 Werte	 Allianz	 ist	 Mitglied	 eines	 internationalen	 For-
schungskonsortiums	 im	 TRUST	 Projekt.	 TRUST	 ist	 Teil	 des	 Horizon	 2020	
Programms	 der	 Europäischen	 Kommission.	 Es	 hat	 zum	 Ziel,	 eine	 globale	
Zusammenarbeit	 herbeizuführen,	 welche	 die	 Einhaltung	 hoher	 ethischer	
Standards	 in	 der	 Forschung	 auf	 der	 ganzen	 Welt	 verbessert	 („to	 catalyse	 a	
global	collaborative	effort	to	 improve	adherence	to	high	ethical	standards	in	re-
search	around	the	world“).		
	
Die	Leitvision	von	TRUST		
	
a. The	 overall	 principles	 of	 global	 research	 ethics	 must	 be	 applicable	 to	

researchers	in	all	disciplines.		
b. The	long-term	benefits	of	equitable	partnerships	versus	the	disadvantages	of	

quick-and-dirty	 "ethics	 dumping"	 must	 infuse	 the	 global	 research	 ethics	
framework.			

	
	
	

	

	
c. TRUST	will	exemplify	the	principles	of	responsible	research	and	innovation	in	

all	collaborations	and	thereby	provide	a	model	 for	equitable	partnerships	 in	
research.			

	
Die	Ziele	von	TRUST	
	
a. Create	an	 international	network	on	global	 research	ethics	governance	with	

relevant	 key	 actors	 to	 identify	 generic	 risks	 of	 exporting	 non-ethical	
practices.	

b. Identify	 paradigmatic	 case	 studies	 of	 exporting	 non-ethical	 practices	 and	
report	on	lessons	learnt.	

c. Develop	 a	 global	 code	 of	 conduct	 that	 can	 be	 used	 by	 the	 European	
Commission	and	funders	world-wide	to	foster	ethical	research	and	equitable	
partnerships.		

d. Develop	 an	 on-line	 tool	 that	 gives	 power	 to	 vulnerable	 populations	 under	
non-ideal	conditions	(fair	research	contract).			

e. Develop	 a	 compliance	 and	 ethics	 follow-up	 tool	 for	 conditions	 of	 high	
vulnerability.		
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Laufende	Forschungs-	und	Kooperationsprojekte	

f. Develop	a	 strategy	 for	 fostering	 the	 convergence	of	 global	 ethical	 research	
governance	 to	 improve	 adherence	 to	 high	 ethical	 standards	 in	 the	 longer	
term.			

	
Der	Fokus	des	Beitrags	der	Stiftung	Globale	Werte	Allianz	 ist,	 in	Zusammen-
arbeit	mit	der	Privatwirtschaft,	insbesondere	international	arbeitenden	Unter-
nehmen,	 einen	 Korridor	 guter	 Praktiken	 zu	 beschreiben	 und	 Management-
Instrumente	 (z.B.	 Codes	 of	 Conduct,	 fair	 research	 contracts,	 ethics	 follow-up	
tools)	zu	entwickeln,	mit	denen	in	den	Handlungsfeldern	„Clinical/medical	trials	
in	 low-income	 countries“	 und	 „Use	 of	GMOs	 in	 agriculture	 in	 low-	 and	middle-	
income	 countries”	 „ethisches	 Dumping“,	 d.h.	 „purposeful	 exploitation	 of	 third	
country	 research	 participants/resources	 as	 well	 as	 exploitation	 based	 on	
insufficient	ethics	awareness	“	vermieden	werden	kann.	
	
	
2.	Die	Karl	Schlecht	Stiftung,	Deutschland	

	
In	 enger	 Kooperation	 mit	 der	 Karl	 Schlecht	 Stiftung	 und	 den	 von	 ihr	
geförderten	 Forschungspartnern	 in	 Tübingen,	 Wittenberg,	 Friedrichshafen	
und	 Peking	 übernimmt	 die	 Globale	Werte	 Allianz	 laufende	 Arbeiten	 an	 den	
Forschungsthemen	 „Globales	Wirtschaftsethos“	 bzw.	 praktische	 Umsetzung	

des	Weltethos	Gedankens	durch	Unternehmen	und	„Die	Bedeutung	der	Arbeit	
von	 Erich	 Fromm	 zu	 den	 Themen	Humanistische	 Ethik	 und	Biophilie	 für	 das	
Anforderungsprofil	von	Führungskräften	in	Zeiten	der	Globalisierung“.	
	
a. Das	 Verständnis	 von	 Führungs-Verantwortung	 in	 global	 agierenden	 Unter-

nehmen	im	Lichte	unterschiedlicher	Kulturen:	Gemeinsamkeiten,	Unterschie-
de	 und	Grauzonen.	Hier	 geht	 es	 darum,	 einen	 „Korridor	 verantwortungs-
voller	Handlungsweisen“	zu	entwickeln,	die	einerseits	in	einer	spezifischen	
Kultur	wie	z.B.	China	verankert	sind,	aber	dennoch	internationalen	norma-
tiven	Ansprüchen	(wie	z.B.	dem	UN	Global	Compact)	genügen.	In	diesem	
Zusammenhang	wird	auf	das	Manifest	Globales	Wirtschaftsethos	sowie	auf	
das	 Gedankengut	 der	 Stiftung	 Weltethos	 zurückgegriffen	 und	 dessen	
Operationalisierbarkeit	im	Geschäftsleben	getestet.		

b. Der	 Beitrag	 Erich	 Fromms	 humanistischer	 Ethik	 zum	 modernen	 unter-
nehmensethischen	 Diskurs.	 Hier	 wird	 auf	 die	 nachhaltige	 Bedeutung	 des	
großen	 Werks	 des	 deutschen	 Psychoanalytikers	 und	 Sozialphilosophen	
Erich	 Fromm	 für	modernes	Verantwortungsdenken	 von	 Führungskräften	
in	der	Wirtschaft	eingegangen.		

c. Wissenschaftliche	 Beratung	 der	 von	 der	 Karl	 Schlecht	 Stiftung	
geförderten	Ethik-Programme	an	der	Zeppelin	Universität	Friedrichshafen	
(LEIZ)	und	am	Wittenberg-Zentrum	für	Globale	Ethik	(WZGE).	
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Laufende	Forschungs-	und	Kooperationsprojekte	

3.	Sustainable	Corporate	Responsibility	(SCoRe)	in	China,	India	and	South	
Africa	
	
Als	 Ergebnis	 spektakulärer	 Skandale,	 aber	 auch	 im	 Zuge	 der	 laufenden	
Debatten	 über	 die	 Rolle	 von	 Unternehmen	 bei	 der	 Umsetzung	 der	 Agenda	
2030	 für	 nachhaltige	 Entwicklung	 verändert	 sich	 das	 komplexe	 Verhältnis	
zwischen	Wirtschaft	 und	Gesellschaft.	 Traditionell	wurde	das	Thema	 „unter-
nehmerische	Verantwortung“	stark	von	einem	überwiegend	westlich	gepräg-
ten	 Diskurs	 beeinflusst.	 Bis	 heute	 geht	 die	 akademische	 Debatte	 von	 einer	
mutmaßlich	 universalen	Unternehmensethik	 aus,	 die	 jedoch	 stark	 von	 euro-
päischen	 und	 nordamerikanischen	 Denkschulen	 dominiert	 wird.	 Während	
dieses	Unternehmensethik-Konzept	in	den	Industrieländern	wirksam	ist,	stößt	
es	an	seine	Grenzen	in	einer	globalisierten	Unternehmenswelt,	wo	die	Markt-
bedingungen	 und	 gesellschaftlichen	Werte	 und	Normen	 sich	 von	 denen	 des	
sogenannten	Westens	unterscheiden.	Die	Herausforderung	für	 internationale	
Unternehmen	besteht	darin,	dass	 sie	 sich	auf	die	Bedürfnisse	und	Erwartun-
gen	ihrer	Kunden	in	fremden	Kulturen	einstellen	müssen	und	gleichzeitig	ihre	
Reputation	auf	dem	globalen	‚Gerichtshof’	der	öffentlichen	Meinung	schützen	
müssen.	 Hinzu	 kommt,	 dass	 das	 klassische	 Verständnis	 von	Unternehmens-
ethik	 abgelöst	wurde	 durch	 das	 sehr	 viel	 dringlichere	 Anliegen	 der	 globalen	
nachhaltigen	Entwicklung.		
	

	
Die	 Forderungen	 von	 Nichtregierungsorganisationen	 und	 die	 dadurch	moti-
vierte	 gesellschaftliche	 Erwartungshaltung	 sowie	 das	 Verbraucherverhalten	
mit	 Blick	 auf	 Nachhaltigkeit	 verdrängen	 die	 konventionelleren	 Diskussionen	
zur	Unternehmensethik.	
	
SCoRe	soll	Wirtschaftsführern	dabei	helfen,	in	einem	bestimmten	Gastland	zu	
Hause	 zu	 sein	 und	 dessen	 traditionellen	 und	 kulturellen	 Reichtum	 wert-
zuschätzen,	 sich	 jedoch	 gleichzeitig	 an	 international	 akzeptierte	Normen	 zu	
halten.	Hierbei	kommen	viele	wichtige	Fragen	auf,	wie	z.B.:	Was	erwarten	die	
Menschen	 an	 diesem	 Ort	 von	 unserem	 Unternehmen?	 Wie	 kann	 Nach-
haltigkeit	zu	einer	positiven	Partnerschaft	zwischen	Unternehmen	und	Gesell-
schaft	 beitragen?	Wofür,	warum	und	wie	 sollten	wir	 als	 seriösen	Beitrag	 zur	
Agenda	2030	eintreten?	Warum	engagieren	sich	einige	Unternehmen	mehr	als	
andere	für	eine	global	nachhaltige	Zukunft?	Welches	sind	die	größten	Hürden	
bei	 der	 Umsetzung	 von	 Verpflichtungen	 z.B.	 gegenüber	 dem	 UN	 Global	
Compact	und	der	Agenda	2030	in	der	alltäglichen	Unternehmenspraxis?	
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In	unserem	Forschungsprojekt,	welches	von	September	2015	bis	August	2017	
läuft,	untersuchen	wir	die	heutige	gesellschaftliche	Anspruchshaltung	gegen-
über	 Unternehmen,	 insbesondere	 im	 nationalen	 und	 kulturellen	 Kontext	
Indiens.	 Wir	 vergleichen	 diese	 mit	 der	 Situation	 in	 zwei	 anderen	 BRICS-
Staaten	 –	 China	 und	 Südafrika.	 Weitere	 Studien	 folgen	 in	 den	 Vereinigten	
Staaten,	Deutschland	und	der	Schweiz.	Die	Hauptziele	des	Projektes	sind:	
	
a. Identifizierung	 der	 gesellschaftlichen	 Erwartungshaltung	 hinsichtlich	 der	

Verantwortung	von	Unternehmen	(Corporate	Responsibility	Expectations	
[CRE])	 in	zwei	Bevölkerungsgruppen	 Indiens:	Studierende	und	Doktoran-
den	der	höheren	Wirtschaftswissenschaften	(BWL,	MSc,	MA,	MBA,	DPhil	
und	PhD)	und	Führungskräfte	in	relevanten	Geschäftsbereichen.	

b. Untersuchung	kultureller	und	nationaler	Charakteristika	 in	Bezug	auf	das	
Ausmaß	ihres	Einflusses	auf	CRE	in	Indien.	

c. Untersuchung,	inwieweit	CRE	in	Indien	durch	konventionelle	und	traditio-
nelle	Unternehmensethik	sowie	durch	Nachhaltigkeitsaspekte	geleitet	 ist	
(d.h.	inwiefern	langfristige	ökonomische,	soziale	und	Umweltziele	berück-
sichtigt	werden).	

d. Vergleich	 von	 CRE	 zwischen	 Studierenden	 höherer	 Wirtschaftswissen-
schaften	und	Führungskräften	in	Indien	und	Studierenden	in	Indien,	China	
und	Südafrika.	
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Unser	Team	

Klaus	Michael	Leisinger	ist	Gründer	und	Präsident	der	Stiftung	Globale	Werte	
Allianz	 (www.globalewerteallianz.ch)	 und	 Professor	 für	 Soziologie	 an	 der	
Universität	Basel.	Er	arbeitete	während	vieler	Jahre	in	leitender	Stellung	eines	
großen	Pharmaunternehmens.	Er	 ist	Mitglied	des	Leadership	Council	des	von	
UNO	Generalsekretär	 Ban	 Ki-moon	 initiierten	 und	 Prof.	 Jeffrey	 Sachs	 gelei-
teten	Sustainable	Development	Solutions	Network	und	dient	der	Europäischen	
Kommission	 als	 Experte	 für	 Ethik-Beurteilungen.	 Er	 ist	 Senior	 Advisor	 der	
Vereinten	Nationen	und	Mitglied	des	Globalen	Aufsichtsrats	der	Consultative	
Group	for	International	Agricultural	Research	(CGIAR).	
	
Karin	Monika	 Schmitt	 ist	Mitgründerin,	 Geschäftsführerin	 und	Mitglied	 des	
Stiftungsrats	 der	 Globalen	 Werte	 Allianz	 (www.globalewerteallianz.ch).	 Sie	
arbeitet	seit	1989	mit	Klaus	Leisinger	 in	den	Bereichen	Sustainable	Develop-
ment,	Unternehmensethik	und	Corporate	Responsibility	zusammen.		
	
	

Benjamin	 Karli	 Leisinger	 ist	 Mitglied	 des	 Stiftungsrats	 der	 Globalen	Werte	
Allianz.	 Er	 studierte	 Rechtswissenschaften	 an	 der	 Universität	 Basel	 und	 der	
University	 of	 Chicago	 Law	 School.	 Er	 ist	 Rechtsanwalt	 bei	 einer	 führenden	
Schweizer	Anwaltskanzlei	 in	 Zürich,	wo	 er	 im	Banken-,	 Finanz-	 und	Kapital-
marktrecht	sowie	im	Gesellschafts-	und	Handelsrecht	berät.		
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Unsere	Sponsoren	und	Partner	

Die	Gründung	der	Stiftung	Globale	Werte	Allianz	wurde	durch	Eigenmittel	der	
beiden	Stifter	Klaus	Leisinger	und	Karin	Schmitt	ermöglicht.		
	
Hinzu	 kamen	 großzügige	 Unterstützungen	 der	 Firma	 Novartis	 International	
AG	 und	 der	 Karl	 Schlecht	 Gemeinnützigen	 Stiftung	 (http://www.karl-
schlecht.de/ksg-stiftung/).		
	
In	 Partnerschaften	 wie	 z.B.	 im	 Horizon	 2020	 Programm	 der	 Europäischen	
Kommission	decken	wir	nicht	nur	unsere	operativen	Kosten,	sondern	erzielen	
durch	 Forschung	 und	 Dissemination	 internationale	 Breitenwirkung	 unserer	
Mission.		
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